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viedern die Abtretung nicht nur Elſaß Lothringens
ars I herrſchaft geſchloſſen worden ſei und zwar mit dem erſten Rev
g folgenden ruſſiſchen Regierungen zu erklären die Bündnisverträge
ieen ſchluß in Rußland eine gewaltige
und engliſchen Ableugnungen dem Buchſtaben nach richtig ſeien
Im Amſter dam 22 November
nde ruſſiſch franzöſiſchen Geheimvertrages wonach das hollän
rfgtt Volk ſchreibt heute daß es ſeine Vehauplung durchaus aufrecht erhalten müſſe und daß das hollän

vollen Textes der zwiſchen dem Zaren Nikolaus und Poincaré
e Zie könne Das Blatt fügt hinzu

ſagte
Fſorge
dart
e derdes ver Bericht der Oberſten Heeresleitung Ne öchlacht bei Cambru

W T Großes Hanptqunuartier 22 Novbr Von unſerer Berliner Redaktion

w den Engländern mit einem Maſſeneinſatz von Truppenh h antpf und Materiat zwoijellos als ein Durchbruchsvers daß dann er ren w fuch im größten Stile geplant war hat wie ſo oft auchwf Störnngeſener das erſt Tun Abend zwiſchen Poel diesmal wieder nur zu einem örtlichen Er
kann r a ren r Heftigkeit zunahm folg nicht zu einem Durchbruch ſondern höchſtens zu

J Vorſtöße engliſcher Abteilungen nördlich von Lens und ijnem begrenzten Einbruch geführt Der Feind hat Ge

ſüdlich per r Da warden abgewieſen h Hände gewonnen aber nur etwa den hundertfünfzigſten
J ſtarken Fetterjtegerung r Wer Morgen Teil des Raumes den die dentſcheöſterreichiſche Offen

h bei Riencourt folgten nur ſchwache engliſche Angrifſe ſive in wenigen Tagen in Jtalien an ſich zu reißen ver
die in unſerem Feuer zuſammenbrachen

Die Schlacht ſüdweſtlich von
dauert an
2 Durch Maſſeneinſatz von Panzerkraftwagen und Jn

ſanterie und durch Vortreiben ſeiner Kavallerie ſuchte
der Feind den ihm am erſten Angriffstag verſagt ge

M bliebenen Durchbruch zu erzwingen Er iſt ihm nicht
gelnngen Wohl konnte er über unſere vorderen
Linien hinaus geringen Boden gewinnen Größere

4 Erfolge vermochte er nicht zu erzielen
Die von unſerer Artillerie und den Maſchinen

gewehren wirkſam gefaßten und ſtark gelichteten Ver
bände traf der Gegenſtoß unſerer tapferen Jnfanterie
Auf dem Weſtufer der Schelde warf ſie den Feind auf

I Annenux und Fontaines auf dem Oſtufer in
ſeine Ausgangsſtellungen ſüdlich von Rumilly zurück

Vor und hinter unſeren Linien liegen auf das ganze
Schlachtfeld verteilt die Trümmer zerſchoſſener Panzer
kraftwagen An ihrer Zerſtörung hatten auch unſere
Flieger und Kraſtwagengeſchütze hervorragenden Anteil

Mit Einbruch der Dunkelheit ließ die Gefechtstätig
keit auf dem Schlachtfeld nach

Südlich von Vendhnille hat der Feind ſeine Angriffe
noch nicht wiederholt

Eine ſtarke franzöſiſche Abteilung
Südfront von St Quentin in unſere
Jm Gegenſtoß wurde ſie hinausgeworfen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Jm Zuſammenhang mit dem engliſchen Angriff hat

auch der Franzoſe zwiſchen Craonne und Berry
an Bac mit ſtarken Vorſtößen gegen unſere Stellungen

h begonnen Heftiger Feuerkampf der vom frühen Mor
I gen mit kurzer Feuerpanſe den ganzen Tag über an
M hielt ging ihnen voraus
e Nördlich von La Ville au Bois iſt ein Franzoſenneſt

zurückgeblieben Jn den anderen Abſchnitten haben wir
den Feind im Feuer und dort wo er eindrang im Nah
kampf zurückgeſchlagen

Eigene Unternehmungen hatten Erfolg und brachten

Gefangene ein

Cambr gai

e

dranug an der
erſte Linie ein

e

Leutnant Böhme errang durch Abſchuß eines feind
lichen Fliegers ſeinen 22 Luftſieg
2 Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

und

mwazedoniſche Front
Richts Beſonderes

Leutnant v Eſchwege brachte einen feindlichen Feſſel
ballon zum Abſturz und errang ſeinen 20 Luftſieg

Jtalieniſche Frontu Tiroler Kaiſerſchützen und württembergiſche Truppen
erſtürmten zwiſchen Brenta und Piave die Gipfel
des Mie Fontang Secca und des Mte Spinuccia

Der Erſte Generalgnartiermeiſter Ludendor ff

Eingang für Verlag Redaktion und Anzeigenonuahme
49 in Giebichenſtein el 140

V S

Gr Ulrichſtraße 16
Redaktion Albert Herling in HalleMVerantwortlich für die

Halle Donnerstag den 22 November

6 AhrAbendblat
Nnz

z Hachſe

eiger
Feruſprech S ammelunmmer 7981

Das ruſſiſch franzöſiſche Geheimabkommen
Der Voſſ Ztg wird indirekt aus London gemeldet Jn politiſchen Kreiſen verlautet daß das ruſſiſch franzöſiſche Abkommen über

ſondern auch des Saargebietes an Frankreich erſt nach dem Sturz der Zaren
olutionskabinett Miljukow Daraus wäre die Weigerung ſämtlicher nach

zu veröffentlichen da dadurch die Stimmung für einen unbedingten Friedens
Verſtärlung erfahren hätte Der Abtretungsvertrag ſei von England nicht mit unterzeichnet ſodaß die

Die franzöſiſche Geſandtſchaft im Haag hat die Mitteilung des ſozialdemokratiſchen Blattes Het Volk vom Befſtehen eines

Die gewaltige Schlacht bei Cambrai die von Er brachte einen einzigen Reiſend

mochte Es iſt weder ein Anlaß zu Beſorgniſſen vor
handen noch für den Feind ein Anlaß zu dem Sieges
geſchrei das ſich nun wahrſcheinlich erhebt Der feind
liche anfängliche Erfolg hatte natürlich auch auf unſerer
Seite Verluſte an Gefangenen und Material zur
Folge Aber alle dieſe Erfolge ſtehen in keinem Ver
hältnis zu dem Rieſenanfwand und zu den blutigen
Rieſenverluſten des Feindes Bemerkenswert iſt daß
die Engländer gar nicht daran denken den Jtalienern
mit nennenswerten Kräften zu helfen ſie bleiben wo ſie
ſelbſt der Schuh drückt

Ein engliſches Patrouillenſchiff verſentt
London 21 November Die Admiralität meldet

daß ein königliches Patrouillenſchiff durch ein feindliches

Unterſeeboot am 18 November im Mittelmeer verſenkt
wurde Vier Offiziere und fünf Mann wurden getötet

Verſenkte Schiffe

T Amſterdam 22 November Aus London
wird gemeldet engliſche Admiralität berichtet
10 Schiffe von mehr und 7 von weniger als 14 000 To
werden als verſenkt angeſehen

Weiterer Rückzug der Ftaliener
Bern 20 November Tribunga nennt die mili

täriſche Lage bedrohlich und bereitet die öffentliche Mei
nung auf die Preisgabe der Piavelinie aus ſtrategiſchen
Gründen vor

Franzöſiſch

Die

Blättern zufolge erklärt Corriere della
Sera zur Kriegslage wenn die Truppen der Mittel
mächte eine Preſche in die Stellungen zwiſchen Brenta
und Piave zu reißen vermöchten würden die Folgen für
die italieniſche Front ſehr ernſt ſein Jdea Nazio
nale meint daß die Jtaliener eine Niederlage nicht zu
laſſen dürfen ſonſt wäre Jtalien für hundert Jahre zu
Verfall und 1d verurteilte Hülfstruppen für Italien

Zürich 22 November Eigene Drahtmeldung
Der Schweiz Preſſeteclegraph berichtet aus Mailand
Au dem italieniſchen Situationsbericht iſt u ent
nehmen daß ein Eingreifen der franzöſiſch
engliſchen Hilfstrupp in den Kampf un
mittelbarbevorſteht Die römiſchen Blätter be
tonen die Notwendigkeit daß die italieniſchen Truppen

Verſtärkungen

Stellung oberen
Hochplateau von Aſiago

mit Hilfe der engliſchen und franzöſiſchen
die Piavelinie und die
Piave und der Brenta ſowie da
unter allen Umſtänden halten Artilleriekämpfe
haben auch auf die unmittelbar öſtlich des Gardaſees
liegende Gebirgsfront mit großer Kraft übergegriffen
während an der Bergfront weſtlich der Etſch noch verhält

Ruhe herrſcht

wiſchen der

e

nismäßig

Nach einer Meldung der N

Chiaſſo 21 November Eigene Drahtmeldung
Geſtern nachmittag gegen 2 Uhr trag der er ſte Per

ſonenzug aus Jtalien wieder in Chiaſſo ein
ie Poſt und die

Güter werden anderweitig befördert Einer Meldung
des Petit Pariſien, aus Rom zufolge wurde auf An
ordnung des Jnſpekteurs der Küſtenverteidigung die
ganze italieniſche Küſte von Frankreich bis
um Kap Style ſowie ſäntliche Jnſeln Tyrrheni
ſchen Meeres Korſika Sardinien und Sizilien ein
begriffen vollkommen Dunkelheit g
h ül t

Jtalieniſche Vertuſchungen
Zürich 21 November Eigene Drahtmeldung

Der Auf italieniſcherdie Kämpfe
rfolg

ſchreibt
bemerkbar

Züricher Tagesanzeiger
Seite macht ſich die Tendenz
größer und bedeutſamer darzuſtellen um dur
reiche Abwehr die innere Zuverſicht zu ſtärken Trotz des
hartnäckigen Widerſtandes der muß auffallen
daß die Räumung der Gegend bis weit hinter die heutige

werden kann

h dic

Ftaliener

Front beabſichtigt wird woraus geſchloſſen
daß auf den Beſtand der heutigen
trauen geſetzt wird

Serbiſch italieniſche Einigung

ZZürich 21 November Eigene Drahtmeldung
Züricher Ztg hatte der

Paſchitſch in Rom eine
Alsdann begab

rrontlinie kein Ver

ſerbiſche Miniſterpräſident

längere Beſprechung mit
er ſich nach Paris um an der Vierve

Sonninorbands konferenz teil

zunehmen Der Unterredung mit Sonnino wird große
Bedeutung beigemeſſen Eine Einigung zwiſcheé
Serbien und Jtalien über ihre Anſprüche an d
Adrig dürfte erreicht worden ſein

Ne Furcht vor Kaledin
Baſel 22 November Der Temps meldet Die

Schwarzmeerflotte iſt bereit ſich dem Herrn
Südrußlands dem General Kaledin anzuſchließen
Es heißt daß Admiral Koltſchak der vor einiger
Zeit infolge einer Meuterei zurücktreten mußte dieſem
Beſchluß der Schwarzmeerflotte nicht fern ſtehe Aus
allen Teilen Rußlands erhält General Kaledin ſtarken
Zuzug Es wird verſichert daß auch zahlreiche Gene
rale des alten Regimes ſich zu ähm begeben Kaledin
hat alle Lebensmitteltransporte für Petersburg an
gehalten Er ſcheint Herr der Lage zu ſein Es ſtehen
ihm die großen Lebensmittelvorräte Südrußlands zur
Verfügung Lok Anz

der Kampf der 6innfeiner

Der Voſſ Ztg wird indirekt aus London gemeldet
Nach den ſötig gewordenen Verſtärkungen der engliſchen
Beſatzungen in Jrland iſt die Zahl der dort ſtehenden
engliſchen Truppen höher als die Geſamtzahl der im
Laufe des Krieges von Jrland zum Heere geſtellten
Mannſchaften Die Sinnfeiner legen es offenbar darauf
an durch Verletzungen der Rechte der engliſchen Guts
herren die Behörden zum Angriff zu zwingen während
letztere auf jede Weiſe beſtrebt ſind Zuſammenſtöße zu
vermeiden

Die 6ozigliſten und Clémencegu

T Amſterdam 22 November Während die
Mehrzahl der franzöſiſchen Zeitungen Clémenceans

diſche Scheldegebiet an Belgien abgetreten werden ſoll als abſolut grundlos bezeichnet Het
diſche Mißtrauen gegen Frankreich nur durch die Veröffentlichung des

getreſſenen Akmachungen oder wenigſtens deren Bekanntgabe an die holländiſche Regierung beſeitigt werden
Wir fürchten daß die Veröffentlichuug oder Bekanntgabe unterbleiben wird Voſſ Ztg

Rede friedlich aufnimmt nehmen die ſozialiſtiſchen
Blätter eine ſchroff ablehnende Haltung ein Dem Pa
riſer Korreſpondenten des Nieuwe Rotterdamſch Cour
ſchreibt Sembat Die Erklärung iſt ein Zeitungsartikel
und nicht einmal einer von der beſten Sorte Die Kam
mer hat Clémenceau perſönlich ihr Vertrauen aus
geſprochen Clémenceau wird unternehmen ihr deutlich
u beweiſen daß ſie unrecht gehabt hat Die Humanité

Clémenceau ſpricht niemals eine andere
von Witzen von denen ein

ſchreibt

Sprache Renaudel einige
bischen alt klängen

Hausſuchungen in London
T Amſterdam 22 November Aus L o n

don wird gemeldet Geſtern hat die Polizei Haus
ſuchung in den Kontoren des Nationalrates für
bürgerliche Freiheit vorgenommen Alle Dokn
mente wurden beſchlagnahmt

Engliſche Lügen

Reoaktion
hat der engliſche Premier

behauptet an einem ein
November ſeien nicht weniger als

Boote verſenkt worden
von hieraus zur Zeit nicht

eBoote ja wochenlang
je klingen aber ſchon des

wenn ſie wahr
ſich wahrſcheinlich nicht

allen Einzelheiten ihrer

Von unſerer Be rliner
Jn ſeiner jüngſten Red

miniſter Lloyd
zigen Tage dem 17

George u a

fünf deutſche U
Dieſe Behauptung läßt ſich
nachprüfen weil die deutſch

pflegen

halb unrichtig verdächtig
wären die britiſche Admir
geniert hatte Meldung

en

unterweg SU ſein
und weil

lität

eröffentlichen

Amerikaniſche veunruhigung

RParis 22 November Eigene Drahtmeldung
Aus Waſhington meldet der Petit Pariſien un
term 17 November Lord Northeliffe habe in
einem Brief an Lloyd George die Stimmung der
amerikaniſchen Regierung wiedergegeben Die
Ohnmocht der Alliierten habe in Waſhington überraſcht
Man dürfe ſich nicht verhehlen daß man in Waſhington
mit Unruhe die innerhalb der Entente auftauchenden
Meinungsverſchiedenheiten betrachtet Wie die Hilfs
quellen Amerikas nicht unerſchöpflich ſeien ſo
ſei auch die Großmut Amerikas nicht blind Man
wünſcht daß die amerikaniſche Hilfe wirkſam verwendet
werde Man tue Unrecht anzunehmen daß Wilſon
Kriegsmethoden dulde die er als gefährlich erkannt
habe

Die preußiſche Wahlreform

Von unſerer Berliner Redaktion

Die beiden Geſetzent würfe über die Ab
änderung des Wahlrechtes im preußiſchen
Abgeordnetenhaus und über die Wahlreform
des Herrenhauſes haben wie wir hören nunmehr
die Unterſchrift des Königs gefunden und werden dem
Landtag in den nächſten Tagen zugehen Die Veröffent
lichung durch die Preſſe ſoll gleichzeitig erfolgen Damit
dürften auch die Gerüchte über den bevorſtehenden Rück
tritt des Miniſters des Jnnern Dr Drews hinfällig
geworden ſein An amtlicher Stelle werden ſie denn auch
heute als unzutreffend bezeichnet
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Rückwanderung

Jn ſeiner Schrift Deutſche Bauernſtaaten auf ruſ
ſiſcher Steppe lenkt Dr Löwe die Aufmerkſamkeit anf

deutſchen Koloniſten in der ruſſiſchen
Steppe denen er alle jene Eigenſchaften und Vorzüge
nachrühmt in deren Beſitz wir uns die künftigen An
fiedler in unſeren afrikaniſchen Kolonien wünſchen
müſſen Es wird darin geſagt Der Deutſche Jnner
rußlands iſt der geborene Pionier für große koloniſato
riſche Aufgaben Er iſt der ſtolze ſelbſtſichere inutige
zähe an ſeinen Erfolg glaubende und von ſeinem Werte
durchdrungene friedliche Eroberer weiter Räume deſſen
traumhaftes Wunſchland die Einöde mit ihrer Unermeß
lichkeit und ihrem das Glück vieler Geſchlechter bergen
den Mutterſchoße iſt Er kann für uns der Vorpoſten
des Deutſchtums in ferner verlaſſener Fremde ven
Ländern einer neuen Kulturwelt werden

Die beſondere Bedeutung des deutſchruſſiſchen
Bauernelements gerade in dem jetzigen Zeitabſchnitt wo
uns zur Löſung dringender koloniſatoriſcher Aufgaben
kein Ueberfluß an bäuerlicher Kraft zur Verfügung ſteht
wie noch vor einem Menſchenalter liegt klar auf der
Hand Dem ſtehen keineswegs die viel angeführten
weifelhaften Erfahrungen die mit einer Handvoll
Deutſchruſſen in unſerer afrikaniſchen Kolonie Leu
dorf gemacht wurden entgegen Die Urſachen des nicht
ganz befriedigenden Erfolges dürften nicht allein auf
ihrer Seite zu ſuchen ſein Tatſächlich haben die
Deutſchruſſen faſt in aller Welt mit großem Erfolge
Pionierdienſte geleiſtet leider ſtets für fremde Volks
wirtſchaften und zwar was hervorgehoben werden muß
unter den verſchiedenartigſten klimatiſchen und natür
lichen Verhältniſſen Von dem fruchtbaren Schwarz
erdegebiete Südrußlands kommend haben ſie ſich auf
dem jandigen Lehm des kalten Sibiriens ebenſo zurecht
geſunden wie in der heißen regenloſen Steppe zwiſchen
dem Kaſpiſchen und dem Schwarzen Meer wo ſie um
fangreiche Bewäſſerungsanlagen herſtellen mußten Jn
RNord und Süd Dakota wie in Kanada leben Hundert
tauſende als wohlhabende Farmer und ebenſo in den
ſubtropiſchen Teilen Argentiniens und Braſiliens
Nirgends haben ſie verſagt wo ihr bäuerlicher Jndi
oidualismus nicht durch die Verwaltungsmaſchine un
natürlich eingeengt wurde was wohl in Zukunft auch in
den deutſchen Kolonien nicht mehr der Fall ſein wird

Ein beſonders wertvolles geradezu unſchätzbare
Koloniſtenelement würden wir in den deutſchruſſi
ſchen Mennoniten finden die den fortgeſchrit
tenſten Teil der deutſchen Bauernſchaft richtiger Land
eigner Südrußlands bilden Man kann ſie ihren
Hauptvertretern nach nicht als Bauern im engern Sinne
unſehen weil ſie Großgrundbeſitzer ſind auf deren aus
gedehnten Pflanzungen alle Arbeiten von ruſſiſchen
Lohnarbeitern ausgeführt werden Sie ſelbſt ſind zwar
Bauern ihrem ganzen Weſen nach aber zugleich geborene
Herren deren Auge Scharen von Arbeitern in Zucht zu
halten verſteht und in deren energiſchem Hirn die groß
angelegten Wirtſchaftspläne reifen nach denen ſie ihre
Beſitztümer im Sinne neueſter Grundſätze und mit allen
Hilfsmitteln der neuzeitlichen Technik zu leiſtungsfähigen
Großbetrieben ausgeſtalten Jn ihnen könnten wir ein
Element gewinnen das den Plantagenbau beſonders den
der Baumwolle in unſeren Kolonien aus eigener
Kraft und mit eigenen Mitteln zu hoher Blüte bringen
könnte Wir haben Grund zu glauben daß dieſe Auf
gabe den deutſchruſſiſchen Mennoniten zuſagen und einentſprechendes A gebe von ihnen mit Eifer angenommen

wirde

Die barbariſche Vehandlung der
Kriegsgefangenen in Frankreich

Die Klagen über die ausgeſucht grauſame und nieder
trächtige Behandlung deutſcher Kriegsgefangenen in
Frankreich wollen nicht verſtummen Die Bekundungen
deutſcher Soldaten die nach unſäglichen Mühen aus
franzöſiſcher Gefangenſchaft zu entfliehen vermochten be
weiſen immer wieder erneut was die unglücklichen
Braven zu erleiden haben die in franzöſiſche Gefangen
ſchaft geraten ſind Alle Ausſagen ſtimmen überein
daß den deutſchen Gefangenen zunächſt alle Habſelig
keiten Geld Papiere Uhren und andere Wertgegen
ſtände abgenommen und ihnen die Ordensbänder ab
geriſſen werden Die erſten drei Tage müſſen die Ge
fſangenen gewöhnlich Munilion Eſſen und Kriegsgerät
in die vorderſte Feuerzone bringen Mancher wird dabei
von einem dte Geſchoß getötet oder verwundet Um
ſie wieder zu Ausſagen gefügig zu machen verweigert
man ihnen tagelang die Nahrung und ein gegen die Un
bilden der Witterung ſchützendes Obdach Unter freiem
Himmel auf einem mit Stacheldraht umzäunten Platze
werden ſie untergebracht ſo daß es häufig vorkommt
daß Gefangene vor Entkräftung ſterben Kürzlich aus
franzöſiſcher Gefangenſchaft entflohene Soldaten haben
erklärt daß ſie nach dreitägiger Faſtenzeit am vierten
Tag eine Schnitte Brot für jeden Mann erhalten haben
Späterhin wurde die Verpflegung auf ein Liter Suppe
und ein halbes Brot für vier Mann zuſammen erhöht
Infolge dieſer Hungerkur die von den Franzoſen bei
Gefangenen grundſätzlich die erſte Zeit angewendet
wird ſtarben mehrere Leute an einem Tage fünf an
einem anderen drei Auch in der folgenden Zeit war
die Verpflegung ſchlecht und unzureichend die Nahrungs
mittel wurden von den Wachmanuſchaften größtenteils
unterſchlagen Einmal gab es 63 Tage hintereinander
mittags und abends Reis der voller Maden war Auch
das Brot war oft verſchimmelt Die Behandlung der
Gefangenen war durchweg äußerſt roh und ſtreng Von

Aus dem Lande der Kataſtrophen
Ein aus Rußland glücklich entkommener Neutraler

berichtet uns manches Jntereſſante über die letzten Tage
vor der Erhebung der Bolſchewiki in Petersburg Die
Mitteilungen laſſen bereits die nunmehr eingetretenen
Ereigniſſe vorausahnen Unſer Gewährmann ſchreibt

Das Heer will von einem Kampf nichts mehr wiſſen
weder die Offiziere noch die Soldaten Jeder ſehnt ſich
wach Hauſe zu kommen ein jeder z nur den einzigen
Gedanken ſeine wirtſchaftliche Zukunft zu ſichern ins
Privatleben zurückkehren zu dürſen um möglichſt viel in
dieſer Zeit des unkontrollierten Verdienſtes zu erwerben
Bezeichnend iſt was mir ein Fahnenjunker der Offiziers
jchule in Peterhof ein ehemaliger Student ſagte Nur
ein Jdiot kann ffizier werden Mich hat
man Zzwangßweiſe genommen und daher lerne ich aus
Prinzip nichts Man darf annehmen daß ſehr viele
Offigiersſchüler auf dieſem Standpunkt ſtehen

Die Wirkungen der Frühjahrsrevolution konnte ich in
Petersburg in einem riegshoſpital ſtudieren Jie
Offiziere aus den verſchiedenſten Regimentern die ſich
dort befanden nahmen nicht das geringſte Jntereſſe an
den Vorgängen Sie liefen wohl gerne auf die Straße
um ſenſationelle Nachrichten zu hören aber ſelbſt die
Abdankung des Zaren und die Einſetzung der neuen Re
gierung ließen ſie völlig alt Gerne aber vertieften ſie
ſich ſpäter in die Schmähſchriften die über das haiſfer
liche Haus in der unflätigſten Weiſe herzegen

Sanz anders verhielt es ſich mit ven Soldaten
Sie organiſierten ſich ſehr raſch bildeten Ausſchüſſe
ſchickten im Hoſpital CSammler von Saol zu Sagal die
zum Beſten ein ldatenbibliothek Geld einforderten
vor allem zur Anſchaffung der früher verboteuxn Lite
ratur Gar bald hatten ſie auch Verichte gegründet in

morgens 6 bis 1 Uhr und nachmittags wieder von 2 bis
6 Uhr alſo 11 Stunden faſt ohne Unterbrechung mußten
die Gefangenen ſchwer arbeiten Prügelſtrafen und
andere Quälereien z B das ſtundenlange Schleppen
ſchwerer mit Steinen gefüllter Torniſter waren häufig
Die an Bahndämmen beſchäftigten Gefangenen wurden
ſehr oft von vorbeifahrenden Truppen mit Steinen und
Unrat beworfen beſchimpft und beſpuckt Fluchtverſuche
wurden mit ſchwerer Prügelſtrafe und wochenlangem
Arreſt geahndet Bei den kleinſten Vergehen wurden
unbarmherzige und grauſame Strafen verhängt ſo daß
der Gedanke an Flucht die armen Gefangenen niemals
verläßt

Der ſittliche Tiefſtand der franzöſiſchen Nation wie
er ſich in dieſem barbariſchen Verhalten gegen wehrloſe
Kriegsgefangene offenbart iſt ſo erſchreckend daß deut
ſcherſeits wohl nur durch die ſchärfſten Vergel
tungsmaßregeln das Los unſerer armen Ge
gngenen in Frankreich einigermaßen erleichtert werden
ann

Die reichsfeindliche Bewegung
in Güdafrika

Times veröffentlichte kürzlich einen Brief ihres
Korreſpondenten in Kapſtadt der die Fortſchritte der
republitkaniſchen Bewegung in Südafrika ſchildert Die
Lage iſt danach ſehr beunruhigend Die nationaliſtiſche
Agitation iſt kräftig und ſkrupellos Die engliſchen
Kriegsziele werden entſtellt und die alten Lügen über
die Konzentrationslager ſyſtematiſch von neuem ver
breitet Zuerſt hatten ſich die Transvagler Nationag
liſten auf die engliſche Antwort auf das deutſche Frie
densangebot berufen wo von dem Recht der kleinen
Nationen und der freien Exiſtenz der kleinen Staaten
die Rede iſt Die Führer der Nationaliſten in
Transvaal Tiel mann Roos und Pouksma
hatten daraufhin ein Manifeſt erlaſſen in welchem ſie

erklärten daß England wenn ſeine Forderungen keine
Heuchelei ſein ſollten die Unabhängigleit von Transvaal
und des Oranje Freiſtaates ſofort wiederherſtellen müſſe
Später veröffentlfichte De Burger das nationa
liſtiſche Organ in Kapſtadt einen aufſehenerregenden
Artikel über die Botſchaft des Präſidenten Wilſon an
die ruſſiſche proviſoriſche Regierung Es wurde da be
tont daß nach den Grundſätzen Wilſons Südafrika
berechtigt ſei ſich vom britiſchen Reich zu trennen Etwa
zur ſelben Zeit tadelte Ons Vaterland das Blatt der
Nationgaliſten in Prätoria die Botha Regierung weil
ſie ſich von England habe verleiten laſſen einem Volk
mit dem wir befreundet waren die Kolonien fort
zunehmen Das Blatt forderte ſeine Leſer auf für die
nationaliſtiſchen Kandidaten zu ſtimmen damit ein
Unions Parlament zuſtande komme das folgendermaßen
zu England ſprechen könne Wir wollen eure Feinde
nicht ſein Wir wollen euch ebenſo behandeln wie die
anderen fremden Nationen Das ſoll auch für eure
Waren gelten Wir wollen euren hier lebenden Unter
tanen gebührenden Schutz gewähren Aber wir wollen
mit euren europäiſchen Streitigkeiten nichts zu tun
haben Deshalb erklären wir uns durch den Mund
unſeres Parlamentes für eine unabhängige Republik
Die Leitung der nationaliſtiſchen Partei hat ſich gleich
falls zur republikaniſchen Jdee bekannt

Kriegsallerlei
Franzöſiſche Wut über deutſche Erfolg

Le Matin vom 29 Oktober läßt ſich aus Amſter
dam von einer angeblichen deutſchen Truppen
meuterei in Köln melden wo 2000 Mann ſich ge
weigert hätten nach Flandern abzugehen Der Gou
perneur von Köln ſei mit Steinwürfen empfangen 27
Meuterer ſeien vor das Kriegsgericht geſtellt worden
Das iſt ja ſchauerlich Eine Nachfrage bei amtlicher
Stelle hat naturgemäß ergeben daß dies Gerücht von
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denen ſie die Offiziere aburteilten So mancher im
Hoſpital befindliche Offizier wurde eines Tages ab
geholt um nie wiederzukommen Auf der Straße und
überall wo man Offiziere traf wurden ſie ſofort ent
waffnet So hat ſich die deſpotiſche Macht der Soldaten
zu der jetzigen Höhe hevraufgearbeitet Dabei waren die
Revolutionäre von einer Roheit die ihresgleichen ſucht
Jch habe es ſelbſt geſehen wie ein Soldat einen Schutz
mann ſeiner Stiefel berauben wollte Er hatte ihn zu
dieſem Zweck bei den Beinen ergriffen und ſchleppte ihn
an den Stiefeln zerrend durch den Straßendreck Die
Stiefel ſaßen jedoch zu feſt Da bat er einen vorüber
gehenden Soldaten ihm zu helfen Der bohrte einfach
ſein Bajonett dem Schutzmann durch die Bruſt und
ſpießte ihn ſo an den Boden Dann riſſen ſie dem
immer noch lebenden Schutzmann die Stiefel von den
Beinen und ließen den Bedauernswerten ruhig auf der
Straße liegen Dies war nur das Erlebnis eines
Tages Aehnliche Bilder habe ich häufig geſehen

Es iſt in Petersburg Brauch daß Laſtwagen voller
Soldaten oder Geſindel vor die wohlhabenden Häufer
fahren und die Wohnungen ausräumen Das geſchieht
am hellen Tage Niemand denkt daran es den Strolchen
zu verbieten Viele reiche Damen gehen wie die
Bäuerinnen mit einem Tuch um den Kopf gebunden auf
die Straße um nicht beläſtigt und beraubt zu werden
Unter dieſen Umſtänden und da die Anarchie im ganzen
Reich von Tag zu Tag immer ſchlimmer wurde hoffe
man in Petersburg vielfach gquf die Deutſchen
als die Erlöſer und Ordnungbringer Als Rige
genommen war flohen große Truppenteile kopflos über
2 hingus Viele Soldaten verſteckten ſich in den

ümpfen gm Peipus See Hätten die Deutſchen nicht
Hat gemazht dje Front ſtünde wohl ſchon be Rarwa
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die Telegramme geleſen die den Befehl an die Behörden
enthielten Livland und einen großen Teil Eſtlands zu
räumen Da man nicht genug Eiſenbahnen hatte
wurden die Militärlazarette auf Booten nach Pleskau
geſchafft Auch das Rote Kreuz ſollte bereits fort und
das will viel ſagen denn kommt bei Räumungen
immer erſt zum Schluß dran

Jn Finnland wo ich mich die allerletzten Tage
aufgehalten habe iſt das Leben für die Ruſſen nicht an
genehm Sie bekommen von den finnländiſchen Be
hörden keine Brotkarten auch Durchreiſende erhalten ſie
nicht Der Arbeiter und Soldatenrat in Helſingfors
hatte daher einen Aufruf in den Zeitungen erlaſſen alle
Ruſſen möchten Finnland verlaſſen da es nicht möglich
ſei ſie vom 1 November ab zu ernähren Die Finn
länder machen aus ihrer Ruſſenfeindlichkeit gar keinen
Hehl Zu Hindenburgs Geburtstag fand in
einem der größten Hotel Reſtaurants ein Feſt ſtatt an
dem die beſte Geſellſchaft in großer Zahl teilnahm Die
Wacht am Rhein wurde geſungen und es wurden nur
utſche Reden gehalten

Dic Landplage in Finnland ſind die Matroſen
der Oſtſeeflotte Sie beſchäftigten ſich in der
letzten Zeit mit Geldſammlungen zum Beſten einer
Matroſen Univerſität nebenbei aber auch mit umfang
reichen Geldſpekulationen Jn Finnland wechſelt keine
Bank mehr als fünf oder zehn Rubel auf einmal Bei
den Matroſen jedoch die vor den größten Banken auf
der Straße ſtehen kann man ganz nette Sümmchen
500 bis 1000 Rubel allerdings etwas unter dem Kurſe
wechſeln Es wird erklärlich daß die Leute ſo viel Geld
haben wenn man erfährt daß ſie eine Art Aus
verkauf mit ihren Kriegsſſchiffen ein
gerichtet haben Alle Meſſingteile Schiffsinſtrumente

elersourg fero hl hützſchlöfſer den
c und en

werden an ſthohe Preiſe Jm
und ſogar Geſée

Andreas Hofer
Der heldenmütige Führer des Tiroler Aufſtandes von 1802

Andreas Hofer wurde heute vor 150 Jahren am 22 Novem
ber 1767 im Gaſthaus Am Sand bei St Leonhardt im
Paſſeier Tal geboren Er befreite 1809 durch die ſiegreichen
Treffen bei Jnnsbruck Hall und Sterzing das nördliche und
mittlere Tirol von den Bayern und Franzoſen vertrieb durch
die Siege am 25 und 29 Mai die wieder eingedrungenen
Feinde und zwang Lefevre am Jſel 13 Auguſt zur
Räumung des Landes Als nach dem Wiener Frieden Tirol
an Bayern fiel unterwarf ſich Hofer rief aber im November
von neuem zum Aufſtand erlag der Uebermacht wurde ver
raten und am 20 Februar 1810 in Mantuag erſchoſſen

Aufangbis Endeglatterlogen iſt Zu gleicher
Zeit aber in der die Ententeheere an allen Fronten von
den deutſchen ſiegeszuverſichtlichen Truppen entſcheidend
geſchlagen werden ſcheinen derartige Gerüchte im
Ententelager zur Hebung der durch die letzten Ereigniſſeſtark abflaneſen Stimmung notwendig zu ſein

Briefkatzen

Die Tatſache daß auch eine Katze ſich oft meilenweit
nach ihrem heimiſchen Herde zurückzufinden vermagz
hatte vor einigen Jahren in Brüſſel einen Katzen
verein veranlaßt Verſuche anzuſtellen um zu prüfen
ob nicht auch die Katzen ähnlich den Brieftauben zur
Ueberbringung brieflicher Meldungen verwendet werden
könnten Jn dieſen Hoffnungen wurde man aber ſo
gründlich getäuſcht daß man von weiteren Verſuchen
gänzlich abſah und ſeine Anſicht von der Jntelligenz
der Katzen ſchleunigſt einer Reviſion unterzog Man
hatte vierzig Katzen die an Haus und Hof gewöhnt
waren und auch das Umherſtreiſen gründlich gelernt
hatten in Käſten etwa 30 Kilometer von Brüſſel ent
fernt geſchafft und dort freigelaſſen Von den vierzig
kamen überhaupt nur drei zu ihren Beſitzern zurück
und auch dieſe erſt nach langer Zeit daß im Ernſtſfalle
eines Krieges die Depeſchen überhaupt nichts mehr ge
nützt hätten

Eine amerikaniſche Laufbahn

Der neue Bürgermeiſter von Newyork Hylan war
ein Bauernjunge Er kam mit 19 Jahren nach Newyork
und erhielt eine Stelle als Streckenarbeiter bei der
Eiſenbahn dann wurde er Feuerwehrmann und Ma
ſchinenführer Er beſuchte eine Abendſchule ſtudierte
Jura in ſeiner freien Zeit beſtand ſein Exg
gann eine Praxis in Brooklyn Unter Buer
MCCElellan wurde er ſtädtiſcher Beamter und im Jahre
1914 Landrichter
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übrigen leben die Matroſen wie Kurgäſte in Helſingfors
Sie promenieren den Tag über auf der Eſplanade dem
eleganteſten Boulevard der Stadt oder im Brunspark
An der Eſplangde hat ihnen die Proviſoriſche Regierung
für vier Millionen finniſche Mark ein ſchönes Klub
haus gekauft in dem ſie ihre Feſte feiern

Mögen die Leute es nur ſo weiter treiben Es iſt
ja alter Brauch bei ihnen Schon in den erſten Schul
jahren wird ihnen in der Geſchichtsſtunde eingeprägt

Unſer Land iſt groß und reich doch es herrſcht keine
Ordnung in ihm Kommt und regiert uns Das galt
damals den Warägern Heute bezeugen Japan Amerika
und England große Luſt dieſe Rolle zu übernehmen
Doch ein Koſakenoffigzier in Helſingfors ſagte mir Der
einzige Mann der bei uns noch Ordnung ſchaffen kann
iſt der Kaiſer Wilhelm II Möge er bald kommen
und das Reich vor dem Untergang retten

Kriegshumor
Beim Kartenſpiel Jn einem Wiener Café ſaßendrei Herren und ſpielten Karten Da vlötzlich ſah der

eine ſeinem Gegenſpieler ſcharf auf die Hände und
brach los Du Gauner was verſuchſt du hier zu be
trügen Man weiß doch was für ein gräliget
Schieber hinter dir ſteckt und daß dein eigener Bruer
einen Bogen um dich herum macht r alſo An
geredete antwortete hierauf folgendes Weißt du du
kannſt mit auf Ehr und Selegkeit nix beleidigern AMenſch der vom aufgelegten Betrug lebt der das
Aerar um zehn e Leder beſtohlen hat der
armen Kri et wer en letzten Kreuzer für ſerneLwinvelse ſte herauslockt und ſo lang gar r
eben kann als er ins Zuchthaus gehbrt De
aber unterbrach dex dritte ungeduldig die Stxeitendgli
Alſo meine Herken fpiel n ma oder planfch n mar
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